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Anknuft des Schahs von Perſien. Am geſtrigen
Donnerstage um 6 Uhr Nachmittags traf auf dem feſtlich ge
ſchmückten Bahnhofe zu Potsdam der Schah und ſeine Be
gleitung ein. Zum Empfang war der Kaiſer erſchienen, ferner
die Prinzen des Königlichen Hauſes und die in Berlin und
Potsdam anweſenden Prinzen aus ſouveränen deutſchen
Häuſern, die Herren des Hauptquartiers und die Ge-
folge, der Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr v. Richt
hofen u. A. Die Ehrenwache bildete eine Kompagnie des
Garde-Jäger-Bataillons mit Fahne und Muſik, am rechten
Flügel ſtanden die direkten Vorgeſetzten. Beim Einfahren des
Zuges ſpielte die Muſik die perſiſche Nationalhymne, die Fahne
ſenkte ſich. Beide Monarchen ſchüttelten ſich wiederholt die
Hände. Der Kaiſer, in der Uniform des Erſten Garde-Regi-
ments zu Fuß mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens,
ſtellte ſodann die anweſenden Prinzen vor. Der Schah, der
perſiſche Uniform mit dem Bande des Großkreuzes des Rothen
AdlerOrdens trug, ſchüttelte jedem die Hand. Beide Herrſcher
ſchritten ſodann die Front der Ehrenkompagnie ab, wobei die Muſik
den Jägermarſch ſpielte. Die Monarchen fuhren ſodann im
offenen, à la Daumont beſpannten Wagen von der die
Straßen einſäumenden Menſchenmenge lebhaft begrüßt, nach
der Königlichen Orangerie zu Potsdam, wo der Schah mit
Gefolge und Ehrendienſt Wohnung nimmt. Der Wagen,
dem Oberſtallmeiſter Graf von Wedel und der Kommandant
von Potsdam Generalmajor Freiherr von Lyncker zur
Seite ritten, wurde von einer Eskadron des Regiments
Gardes-du-Corps eskortirt. Jn weiteren Wagen folgten der
a Ehrendienſt kommandirte General v. Lignitz, der Komman
ant des Hauptquartiers General v. Pleſſen, Genezal-

leutnant v. Scholl, Flügeladjutant Major Prinz Schönburg-
Waldenburg, der perſiſche rer Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts Freiherr v. Richthofen, der perſiſche
Geſandte Mirza Mahmud Khan und Wirklicher Legations-
rath v. Roſen ferner Hofminiſter Hakim el Mülk, Ober-
kammerherr Prinz Movaſegh ed Dovle, der deutſche Geſandte am perſiſchen Hofe Graf Rex und Major v. Trotha

ſowie das perſiſche Gefolge. Jn dem Augenblick, wo der Kaiſer
mit dem hohen Gaſt der Orangerie nahte, wurde dort die per
ſiſche ReichsStandarte gehißt. Eine Kompagnie des Erſten
GardeRegts. z. F. ſtellte die Ehrenpoſten. Am Portal erwarteten
die Oberſten Hof, die OberHof, die ViceOberHof und die Hof
Chargen die Majeſtäten und traten denſelben nach dem Empfangsſaal
vor. Hier fand die Vorſtellung des Vortritts und des perſiſchen
Gefolges ſtatt. Der Kaiſer kehrte darauf nach dem Neuen
Palais zurück. Der Schah von Perſien beſuchte nach 7 Uhr
Abends das Mauſoleum und legte dort am Sarkophage des
Kaiſers r ſowie am Grabe der Kaiſerin Friedrich pracht-
volle Kranzſpenden nieder. Der Kaiſer empfing Abends
7 Uhr den Gegenbeſuch des Schahs und überreichte
demſelben eigenhändig den Schwarzen Adler-
orden. Der Schah überreichte dem Kaiſer eine hohe perſiſche
Ordensauszeichnung. Zur Abendtafel waren geladen der Kron
prinz von Siam, Prinz Paribatra und das Prinzenpaar
Friedrich Auguſt von Sachſen.

Die Ankunft des Kronprinzen von Siam. Der
Kronprinz von Siam mit Gefolge traf in Begleitung des Generals
von Seckendorff Donnerstag Vormittag gegen 9 Uhr in einem
Sonderzuge auf dem Potsdamer Hauptbahnhofe zu Berlin ein.
Prinz Eitel Friedrich und der Prinz Paribatra von Siam waren
dem Kronprinzen bis nach Charlottenburg entgegengefahren. Der
Bahnſteig war mit Guirlanden, ſiameſiſchen, perſiſchen, deutſchen
und preußiſchen Wappenſchildern feſtlich geſchmückt. An dem
Eingange zum Fürſtenzimmer, vor dem ſich ein Baldachin be-
fand, hatte die Leibkompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß
mit Fahne und Muſik Aufſtellung genommen. Anweſend warendie Generale von Keſſel, von Moltke, von Lyncker und die direkten

Vorgeſetzten, ferner der ſiameſiſche Geſandte mit den Herren
der Geſandtſchaft. Bei der Einfahrt des Zuges präſentirte
die Ehrenkompagnie. Nach dem Verlaſſen des Zuges ſchritt
der Kronprinz von Siam in Begleitung des Prinzen Eitel
Friedrich die Front ab. Die Muſik ſpielte die ſiameſiſche
Hymne. Sodann fand unter den Klängen des Yorkſchen
Marſches ein Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ſtatt. Hierauf
begab ſich der Kronprinz in offenem Zweiſpänner nach dem
Stadtſchloſſe, wo er Wohnung nimmt. Der Kronprinz von
Siam legte Donnerstag Nachmittag am Sarkophage des
ſeligen Kaiſers Friedrich im Mauſoleum an der Friedenskirche
einen Kranz mit roth-weißer Schleife nieder. Der ſiameſiſche
Geſandte war mit den Mitgliedern der Geſandtſchaft gleichfalls
zugegen. Darauf ſſtattete der Kronprinz den in und bei Potsdam
wohnenden Fürſtlichkeiten Beſuche ab.

Der Kaiſer hörte am Mittwoch am ſpäteren Nach-
mittag den Vortrag des e des Marinekabinets Vize
Admirals Frhrn. v. SendenBi ran. Zur Abendtafel waren
geladen Reichskanzler Graf von Bülow und der Chef des
Marinekabinets. Nach der Tafel hatte Se. Majeſtät eine
Beſprechung mit dem Reichskanzler. Donnerstag Vormittag
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt, hörte die Vorträge
des Chefs des Generalſtabes Generaladjutanten General der
Kavallerie Grafen von Schlieffen und des Chefs des Militär
kabinets Generaladjutanten Generalleutnants Grafen v. HülſenSe und em n um 12 Uhr den Kronprinzen von
Siam. Zur Frühſtückstafel ſind keine Einladungen ergangen.

Die Anſprache des Kaiſers an die zweite Garde-
JnfanterieBrigade nach dem großen Gedenkexerzieren war rein
militär-ſachlich gehalten und lautete

„Jch freue Mich, daß Meine Brigade auch heute voll ihre Pflicht
gethan und Meine Erwarlungen nicht getäuſcht hat. Das Exerzieren
war wie immer ſtramm und genügte Meinen Anforderungen an Euch.
Jch ſpreche hiermit der Brigade Meine vollſte Anerkennung aus und
hoffe, daß Eure Dienſttüchtigkeit immer ſo bleiben wird. Adieu, Kame
raden

Von der großen Frühſtückstafel iſt noch Folgendes zu be
richten Jn dem Frühſtückszelt des Kaiſers war im Ganzen
für 118 Perſonen gedeckt. Zur Seite des Kaiſers ſaßen der
kommandirende General des Garde-Korps, Generalleutnant
v. Keſſel und der Gouverneur von Berlin Generaloberſt
v. Hahnke. Außer dem geſammten Offizierkorps der Brigade
nahmen an dem Frühſtück u. A. noch theil der Chef des
Großen Generalſtabes der Armee General der Kavallerie Graf
v. Schlieffen, der Chef des Militärkabinets Generalleutnant
Graf Hülſen Häſeler, der Kommandant des Truppenlagers,
Generalmajor v. Spalding, der Leibarzt des Kaiſers Ober-
ſtabsarzt Br. Jlberg u. ſ. w. Auf dem Wege vom Frühſtücks
platz zum Bahnhof Dallgow begrüßte der Monarch die an der
Chauſſee aufgeſtellten Kriegervereine von Dallgow und Rohr
beck und fuhr dann mittels Sonderzuges nach Berlin.

Die Kaiſerin wird Anfang Juni Schloß Hausbaden bei Vaden
weiler verlaſſen und nach Potsdam zurückkehren, um gemeinſam mit
dem Kaiſer die Reiſe nach Marienburg anzutreten. Prinzeſſin Feo
dora, die Schweſter der Kaiſerin, wird dagegen dem Vernehmen nach
mit den jüngſten kaiſerlichen Kindern, dem Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, noch bis Ende Juni auf Schloß Hausbaden
in der Sommerfriſche verbleiben. Dort wurde am Mittwoch der kaiſer
liche Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe-Langen
burg, zu einem kurzen Beſuche bei der Kaiſerin erwartet.

w Erweiterung der Geſchäfte der Gewerbeinſpek
tionen. Es iſt in Ausſicht genommen, zur Erleichterung der
Amtsgeſchäfte der örtlichen Polizeibehörden die Gewerbeinſpek-
tionen mehr als bisher zur Erledigung der durch die Gewerbe
geſetzgebung jenen Organen zugewieſenen Fünktionen heran-
zuziehen. So ſollen u. A. e die Arbeitsordnungen für
Fabriken direkt dem Gewerbeinſpektor vorgelegt und von dieſem
weitergegeben werden. Auch die den Polizeibehörden über-
tragenen Funktionen bezüglich der Motorwerkſtätten ſind auf
die Gewerbeinſpektionen übergegangen.

Ueber die im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Ankräge zur
Förderung des Handwerks hat die Kommiſſion durch den eifrigſten
Sozialpolitiker des Centrums, den Abg. Dr. Hitze, Bericht er
ſtatten laſſen. Das umfangreiche Schriftſtück enthält zumeiſt Aus
führungen des Antragſtellers Abg. Trimborn über die zu Gunſten
des Handwerks in Oeſterreich getroffenen Maßnahmen. Der Ver
treter des Finanzminiſteriums gab nach Schluß der Berathungen
die Erklärung ab, der Finanzminiſter ſtehe dem Antrage Trimborn
und Genoſſen mit vollſtem Wohlwollen gegenüber und erblicke darin
eine Reihe dankenswerther Anregungen. Stellung zu den ein-
zelnen Punkten, deren finanzielle Tragweite ſich heute noch nicht
überſehen laſſe, könne er erſt nehmen, nachdem beſtimmte, im
Einzelnen durchgeprüfte Anträge von Seiten des Handelsminiſters
an ihn gelangt ſeien. Werde über dieſe Anträge eine grundſätz-
liche Einigung erzielt, ſo bleibe die Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel
immer noch von der Finanzlage abhängig, deren derzeitige miß-
liche Geſtaltung für die nächſten Jahre vorausſichtlich keine erheb-
lichen Neuaufwendungen geſtatten werde.

Die Kommiſſion formulirte ihre Anträge in einer Reſolution,
durch die die Staatsregierung erſucht wird, 1. unter Fühlung-
nahme mit Vertretern des Handwerks, insbeſondere mit Vorſtänden
der Handwerkskammern, Jnnungsverbänden, Genoſſenſchaftsver
bänden und Gewerbevereinen eine Förderung des Kleingewerbes,
insbeſondere nach folgenden Richkungen in Erwägung zu ziehen:
a) Veranſtaltung dauernder und zeitweiliger Ausſtellungen von
kleingewerblichen Motoren, Maſchinen und Werkzeugen in gewerb-
lich entwickelten Orten; Unterweiſung in deren Gebrauch und die
thunlichſte Verbreitung ſolcher unter den Handwerkern, insbe
ſondere durch Vermittelung der Genoſſenſchaften und geeigneten
falls mit Hilfe der Gemeinden; Ertheilung von Auskünften über
bezügliche Fragen, insbeſondere über Leiſtungsfähigkeit,
Materialienverbrauch, Anſchaffungsangelegenheit und Preis der-
artiger Maſchinen und Werkzeuge; b) Vorführung bewährter
Arbeitsmethoden und techniſcher Fortſchritte des Kleingewerbes in
Lehrkurſen; Vermehrung und weiterer Ausbau der Muſterkurſe mit
Unterweiſung in der Buch und Rechnungsführung; Erleichterung
des Beſuches dieſer Kurſe durch Gewährung von Stipendien; Er
theilung von Auskünften über alle einſchlägigen Fragen; c) För-
derung der Lehrlingsausbildung (Veranſtaltung von Sammel
ausſtellungen prämiirter Lehrlingsarbeiten, Auszeichnung und Be
lohnung um die Lehrlingsausbildung beſonders verdienter Meiſter,
Unterſtützung der Errichtung von Lehrlingsheimen), Ausbildung
von Handwerksmeiſtern als praktiſche Lehrer für Fortbildungs und
Fachſchulen; d) Förderung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens
(Gründung von gewerblichen Rohſtoff-, Magazin-, Werk und
Produktivgenoſſenſchaften, Hebung des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe,
Zuwendung von Arbeiten für den Staats und Kommunalbedarf,
Unterrichtskurſe Wanderunterricht über das Genoſſenſchafts
weſen, Ertheilung von Auskünften) e) Errichtung einer Central
ſtelle beim Handelsminiſterium, ſowie von Zweigſtellen in den
Provinzen für die Zwecke der Gewerbeförderung, Bildung eines
ſachverſtändigen Beiraths bei der Centralſtelle und bei den Zweig
ſtellen; f) regelmäßige Berichterſtattung über die Ergebniſſe der
ſtaatlichen Gewerbeförderung. 2. Eine Denkſchrift über den
Stand der Gewerbeförderung nach den vorgezeichneten Richtungen
vorzulegen. 3, Die erforderlichen Mittel im nächſtjährigen Etat
einzuſtellen.

Beiſpielloſe Würdeloſigkeit. Das von der Bleiſtiftfabrik
Johann Faber Akt.Geſ. in Nürnberg an Kaufleute in Ruſſiſch

Polen gerichtete Schreiben, in dem der bayeriſche Partikularismus in
einen Gegenſatz zu der preußiſchen Polenpolitik gebracht wird, damit
die Bleiſtifte der Firma von der beabſichtigten polniſchen Boykottirung
deutſcher Waaren ausgenommen werden, hat auch in Bayern unlieb
ſames Aufſehen hervorgerufen. Jn der Hoffnung, daß das Schreiben
ſich nicht als echt erweiſe, ſprechen ſich alle Blätter ohne Unter
ſchied der Partei dahin aus daß, wenn das Schreiben keine
Fälſchung iſt, ſich das Unternehmen den Vorwurf beiſpielloſer Würde-
loſigkeit und die Folgen gefallen laſſen muß, die ſich aus einem ſolchen
Verhalten ergeben. Die „Allg. Ztg.“ weiſt noch darauf hin, daß das
Fabrikunternehmen ſich in Verhältniſſen befindet, die ihr eine Be
thätigung des nationalen Anſtandsgefühls des deutſchen Kauf-
manns und Fabrikanten ſehr wohl ermöglichen. Die im Jahre
1895 durch Uebernahme der Karl und Ernſt Faber gehörigen
Bleiſtiftfabrik gegründete Firma Bleiſtiftfabrik vorm. Johann
Faber A. G. in Nürnberg hat ſeit dieſer Zeit jährlich
zwiſchen 15 bis 16 Proz. Dividende bei umfangreichen Rück
ſtellungen zur Vertheilung gebracht. Jm letzten Geſchäftsjahre betrug
bei einem Aktienkapital von 3,2 Millionen Mark der Betriebsgewinn
735 000 Mark. Der Kurs der Aktien bewegte ſich ſeit 1895 zwiſchen
200 und 250 Proz. und ſteht gegenwärtig auf 230. Bei einer Ge
ſellſchaft in ſo glänzenden Verhältniſſen iſt jeder mildernde Umſtand
ausgeſchloſſen.

Jm Abgeovrbnetenhanſe ſind eine Neihe von
Kommiſſionen für die nächſten acht Tage einberufen worden.
Am 30. d. Mts. Abends werden außer der Kommiſſion zur
Vorberathung der Polen vorlage noch ſitzen die
16. Kommiſſion zur Vorberathung der Novelle zum Berg
g eſ und die 21. Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz
entwurfs betr. die Vorausleiſtung zum Wegebau und die
Agrarkommiſſion. Am 31. Mai, Vormittags 10 bezw.
11 Uhr gedenken die 19. Kommiſſion die Berathung des
Antrages Douglas betreffend den Alkoholmißbrauch
und die 15. Kommiſſion die Berathung der lex
Adickes fortzuſetzen. Am 2. Juni, Vormittags 11 Uhr
beabſichtigt die 11I. Kommiſſion von Neuem in die
Berathung des Antrags von Arnim betreffend die General
kommiſſionen einzutreten. Am 3. Juni, Vormittags11 Uhr wird von der 13. Kommiſſion die vor den Pfingſ

I unterbrochene Berathung des Geſetzentwurfs betreffend

ie iſt iſchen Prüfungen wieder wwerden. Am 5. Juni, Vormittags 9 Uhr ſoll in der
14. Kommiſſion die Berathung der Anträge betreffend die Ge
werbeaufſicht fortgeſetzt bezw. zu Ende geführt werden.
Die Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes ſollen deshalb am
31. Mai, 2. und 3. Juni ausfallen.

Zur beſſeren Orientirung über die demnächſt zur Berathung im
Abgeordnetenhauſe gelangenden Anträge betreffend Verſtärkung
des Zollſchutzes bringen wir den Wortlaut beider Anträge. Graf
Limburg-Stirum, Dr. v. Heydebrand und der Laſa, Dr. Porſch und
Herold haben vorgeſchlagen: „Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die Königliche Staatsregierung auf-
zufordern, im Bundesrathe dafür einzutreten, daß den von
der Mehrheit der Reichstags Zolltarif Kommiſſion ausgedrückten
Wünſchen auf Verſtärkung des landwirthſchaftlichen Zollſchutzes über die
Zolltarifvorlage hinaus entſprochen werde. Der Antrag Frhr. v. Zedlitz
und Genoſſen behält nur die Einleitung in dieſem Antrage bei und
ändert den Nebenſatz dahin, daß eine Verſtändigung mit dem Reichs
tage betreffs der von der Zolltarifkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe auf
Verſtärkung des Zollſchutzes für die Landwirthſchaft über die Sätze der
Zolltarifvorlage hinaus herbeigeführt werde.“

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Verfügung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten betreffend die anderweite Verwaltungsordnung
für die Staatseiſenbahnen und die Aufhebung der EiſenbahnTele
graphenJnſpektionen.

Wie verlautet, hat das Centrum ausdrücklich auf das ihm
zuſtehende Recht, in der Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz-Ent
wurfs betreffend Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums in den
Provinzen Weſtpreußen und Poſen den Vorſitz zu übernehmen, ver
zichtet. Jn Folge dieſer ablehnenden Haltung iſt der Vorſitz auf
die Konſervativen übergegangen.

Vom Bismarck-Archipel. Aus Herbertshöhe, den
7. April, wird gemeldet Ueber den Grund und die näheren Um
ſtände der telegraphiſch gemeldeten Ermordung der Pflanzers
frau S wird geſchrieben Die Landſchaft Caparatawa liegt
am Fuße des Varzinberges etwa 10 Km inlands von der Küſteder Gagellen- Halbinſel bei Herbertshöhe. Herr Kaufmann Wolff

hat daſelbſt vor einigen Jahren Landerwerbungen von
den Eingeborenen gemacht und Plantagenbau begonnen. Ein
Disput über ein kleines Stückchen Land bildete den Ausgangs-
punkt von Differenzen und Auseinanderſetzungen zwiſchen
ihm und dem früheren Beſitzer, der ſchließlich den
Plan faßte, Herrn Wolff zu erſchlagen, wozu er ſich des
Beiſtandes einer großen Anzahl von Leuten verſicherte. Das
Unheil traf nun die Gemahlin des genannten Herrn und ſein
einziges Kind. Einige Eingeborene brachten ein Schwein zum
Verkauf. Während Frau W. mit ihnen unterhandelte auf
der des Hauſes, ſchlichen ſich die Mörder von
der Front aus in und durch das Haus und verſetzten der
nichtsahnenden Armen rücklings die tödtlichen Hiebe miteiner Art auf den Schädel. Fräulein Carru Coe, eine

Freundin von Frau Wolff, die ſich an ihrer Seite befand,
wurde durch einen Schlag betäubt, fiel von der 6 Fußen Veranda, flüchtete ſich jedoch, nachdem ſie wieder zu

ich gekommen, in die Küche, von wo ſie im günſtigen Zeit
punkt entfloh und auf Umwegen die Küſte am Abend er
reichte. Als auch das arme Kind unter den Streichen der
Unmenſchen ſein kurzes Leben geendet, wurde das Haus
ausgeraubt, Gewehre, Munition, über 2000 ark



Geld und alle anderen transportablen Habſeligkeiten fort
eſchleppt durch die inzwiſchen eingetroffene Schaar von
ännern und Weibern. Herr W., den Tumult emerkend,

aloppirte nach Hauſe, mußte aber vor den auf ihn ſchießenden
ilden zurückweichen und eilte nach einer Station halbwegs

zur Küſte, um Hilfe zu requiriren. Jnzwiſchen gelangte
auch Botſchaft nach Herbertshöhe, und einige Herren begaben
ſich zu Pferde nach Caparatawa, konnten aber nur dem
armen Mann behilflich ſein, die Leiche ſeiner unglück
lichen Gattin nach der Küſte zu transportiren. Die Mörder
a tief in die Büſche entflohen. Die Polizeitruppe,
owie die von den Firmen zur ung geſtellten Leute habenbis jetzt ihre Dörfer verbrannt un Felder zerſtört; eine Anzahl

ihrer Stammesgenoſſen iſt auch erſchoſſen worden. Preiſe ſind
auf die Köpfe der beiden Anſtifter ausgeſetzt.

Von der Marine. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27.
d. M. iſt Kontreadmiral Fritz e, Jnſpekteur des Torpedoweſens, für
die Dauer der diesjährigen Herbſtübungen der Flotte zum Chef des zu
bildenden Geſchwaders der Uebungsflotte ernannt. Kontreadmiral
Galſter, Jnſpekteur der Marine-Artillerie, iſt zum 2. Admiral des
ſelben Geſchwaders und bis zum Zuſammentritt desſelben zum Chef
der KüſtenpanzerReſervediviſion ernannt.

Für die Schiffe des Kreuzer Geſchwaders und der oſtaſiatiſchen
Station iſt der Befehl erlaſſen, ſich zum bevorſtehendem Monatswechſel
in Tſingtau zu verſammeln, ſoweit die Kreuzfahrten der Schiffe dies
erlauben. Jn der Kiautſchaubucht ſoll das möglichſt vollzählig vereinte
Geſchwader den großen Ablöſungstransport für die einzelnen Schiffe
erwarten, der ſich an Bord des Dampfers „Main“ auf der Ausreiſe
befindet. Jn Tſingtau befinden ſich gegenwärtig auch beide Admirale
beim Kreuzergeſchwader, Vize Admiral Geißler und Kontre Admiral
v. Ahlefeld mit ihren Flaggſchiffen „Fürſt Bismarck“ und „Hanſa“.

Telephoniſcher Unfallmeldedienſt. Bekanntlich beſteht ſchon ſeit
Jahren bei faſt allen ReichsTelegraphenanſtalten auf dem Lande ein
telegraphiſcher Unfallmeldedienſt. Er ermöglicht es, daß bei unvorher
geſehenen Gefahren, beſonders bei plötzlichen Unfällen und Krankheiten
unausgeſetzt bei Tag und Nacht auch außerhalb der Dienſtſtunden
Hilfe aus Nachbarorten durch den Telegraphen requirirt werden konnte.
Dieſe ſegensreiche Einrichtung iſt ſeit Kurzem auch auf die Fernſprecher
ausgedehnt worden. Dabei iſt nicht nur die Schnelligkeit der Mit
theilung von hohem Werth, ſondern von ebenſo großer Bedeutung auch
die Möglichkeit einer Vorbeſprechung und die dadurch gebotene Ge
legenheit, ſich ſofort über den vorliegenden Krankheitsfall kurz zu
orientiren und die nöthigen Hilfsmittel bereit zu ſtellen.

Ausland.
Jtalien.

Beſuch des Königs.
Der König von Jtalien ſtattete am Donnerstag Nachmittag

in Begleitung des Marineminiſters, Admirals Moriſe, dem Kom
mandeur des engliſchen Mittelmeergeſchwaders, KontreAdmiral
Watſon, an Bord des Linienſchiffes „Ramillier“ einen längeren
Gegenbeſuch ab.

Nußland.
Eine Höllenmaſchine.

Die Londoner Morgenblätter enthalten eine Meldung aus
Petersburg, die im Zarenpalaſte zu Zarskoje Selo angeſtellte
Spezialpolizei habe am Montag eine junge Frau verhaftet, bei
der man in einem Handtuch verſteckt eine Höllenmaſchine gefunden
habe. Die Perſönlichkeit der Frau ſei noch nicht feſtgeſtellt. Die
Beamten beobachteten in der Angelegenheit ſtrengſtes Schweigen.
((Beſtätigung bleibt abzuwarten!)

Aus den Nothſtandsbezirken.
Der „Warſchauer Dnewnik“ veröffentlicht den Bericht einer

Schweſter des Rothen Kreuzes, die bei der Pflege der Skorbut
kranken im Gouvernement Ufa thätig iſt. Der Bericht liefert ein
ergreifendes Bild des Elends in den NothſtandsBezirken. „Jch
habe,“ ſchreibt ſie, „fünf Dörfer unter mir, in denen ſich 450
Kranke befinden. Die Seuche verbreitet ſich noch immer weiter
unter bedrohlichen Erſcheinungen; ganze Familien werden vom
Skorbut ergriffen. Die Kranken befinden ſich in der jämmerlichſten
Verfaſſung. Es fehlt an der geringſten Bequemlichkeit. Die
Wohnung iſt eine kleine Lehmhütte, in der ſich etwas einem Ofen
Aehnliches zur Erwärmung befindet, das aber lediglich Rauch ver
breitet. Die feuchten Wände dünſten aus. Die Luft iſt mit
ſchlechten Gerüchen gefüllt. Die geſammte Einrichtung beſteht aus
einigen leeren Pritſchen, auf denen die in ſchmutzige Lappen ge
hüllken Kranken liegen. Die Kinder ſind faſt nackt. Mir ſtehen
nur die Speiſeanſtalten als Mittel zur Beſſerung dieſes Zu
ſtandes zur Verfügung. Jch bin infolgedeſſen völlig machtlos.
Jm April war ein Arzt hier und hinterließ mir einige Arzneien
und Verbandszeug für die Wunden. Das iſt aber bereits ver-
braucht. Außer dem Skorbut und dem Typhus beginnt neuerdings
auch die Dyſenterie um ſich greifen.“

Nordamerika.

Scharfe Einwanderungsbeſtimmungen.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß das Repräſentantenhaus

die Einwanderungsbill angenommen hat, welche die Ausſchließung
der Analphabeten verfügt und ſonſtige die gegenwärtigen Geſetze
verſchärfenden Beſtimmungen enthält, indeſſen iſt die Annahme der
Bill im Senat unwahrſcheinlich, da dieſe Körperſchaft noch ein
ungeheures Arbeitspenſum zu erledigen hat und ſchon auf den
Schluß der Seſſion drängt.

Ghing,
Von den Aufſtändiſchen.

Der aus Nanning in Hongkong eingetroffene amerikaniſche
Miſſionar Landis berichtet bemerkenswerthe Einzelheiten über den
Aufſtand in der Provinz Kuangſi. Ueber die Ziele der Rebellion
befragt, erklärte Mr. Landis, daß er keine von den Rebellen-
proklamationen geſehen habe, daß es aber zweifellos feſtſtehe, daß
ſich der Aufſtand gegen die Mandſchu Dynaſtie richte, und daß der
Ausbruch der Rebellion durch die Schärfe des Diſtriktspräfekten be
ſchleunigt worden ſei, denn dieſer Präfekt ſei nicht nur bei dem
Volke, ſondern auch bei den Beamten und dem Adel verhaßt. Die
Rebellion machte ſchon lange Zeit, wenn auch nur im Geheimen, in
Kuangſi Fortſchritte. Der Präfekt ſoll nun, wenn er einen Rebellen
hinrichtete, gleichzeitig ganze Ortſchaften zerſtört haben. Auf
dieſe Weiſe traf er viele Unſchuldige und trieb die Bevölkerung zur
offenen Revolte. Als der amerikaniſche Miſſionar Ende März
Nanning verließ, ſollte das Rebellenheer über 10 000 Mann ſtark
und mit modernen Gewehren und reichlicher Munition gut aus-
geſtattet ſein. Der Miſſionar behauptet, daß die Rebellen bedeutend
beſſer bewaffnet ſeien als die kaiſerlichen Truppen, und er be
zweifelt nicht, daß 1000 Rebellen mit Leichtigkeit die doppelte
Anzahl Kaiſerlicher zu ſchlagen vermögen. Zu der genannten Zeit
waren die Rebellen noch in kleine Kommandos getheilt, die in der
Stärke von 100 bis 200 Mann. eine Art Guerillakrieg führten.
Sie machten ſchnelle Vorſtöße bald hier, bald dort, und zogen ſich
dann wieder in die Berge zurück. Seit jener Zeit haben ſie ſich aber
in verſchiedenen eroberten Städten feſtgeſetzt und machen einen
mehr organiſirten Eindruck. (Jnzwiſchen iſt es bekanntlich ge
lungen, die Aufſtändiſchen zurückzudrängen. D. Red.)

Nach den neueſten Pekinger Meldungen iſt die Lage in Süd
Tſchili entſchieden ruhiger geworden, obgleich noch häufige kleine
ne zwiſchen Regierungstruppen und verſprengten Rebellen
vorkommen.

Der Krieg in Südafrika.
Jn Londoner militäriſchen Kreiſen verlautet, Lord Kitchener

werde nach dem Friedensſchluk nicht den ihm in Ausſicht

geſtellten Oberbefehl über die Truppen in Jndien übernehmen,
ſondern dem Oberbefehlshaber der Truppen in der Heimath,
a arſdatt Lord Roberts, für deſſen Nachfolger er ſchon
eit längerer Zeit gilt, als General-Adjutant beigegeben werden.

Der General- Adjutant nimmt im engliſchen Heere nach dem
Oberbefehlshaber den erſten Rang ein. Der jetzige General
Adjutant, Generalleutnant Kelly-Kenny, ſoll nun zum Ober-
befehlshaber in Jndien beſtimmt ſein.

Als ein beſonders u es Zeichen für den baldigen
riedensſchluß wird das Gerücht verbreitet, daß Lord Kitchener

ich zur Abreiſe aus Südafrika rüſte. Seine Heimreiſe würde
nach gen Gerücht am 2. oder 3. Juni erfolgen, um es zu
ermöglichen, daß Lord Kitchener bereits bei den Krönungs-
feierlichkeiten in London anweſend ſein könne.

Jn Londoner parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert,
daß nach erfolgtem Friedensſchluſſe verſchiedene Veränderungen
im Kabinet erfolgen werden, da der König über die kriegeriſche
Haltung einiger Miniſter höchſt ungehalten ſei.

Aus Brüſſel berichten die Blätter:
Lehyds iſt wieder hier eingetroffen. Aus Amſterdam, dem Sitz

der Transvaalbank, meldet ein Telegramm, daß ohne Unabhängig-
keit kein Frieden für möglich gehalten werde. Das Brüſſeler Buren-
centrum rechnet beſtimmt mit dem Scheitern der Friedensverhand-
lungen. Günſtigen Falles könnte ein Waffenſtillſtand von zwei bis
drei Monaten zuſtande kommen. Es wird für den Wochenſchluß von
engliſcher amtlicher Seite einer bezüglichem Mittheilung entgegen-
geſehen, welche die gleichzeitige- Einſchiffung Kitcheners mit Seddon
zu der Krönungsfeier melden und die Verkündung des Waffen-
ſtillſftandes begründen ſoll.

Während für die Dauer der Konferenz in Vereeniging im
Allgemeinen Waffenſtillſtand zu herrſchen ſcheint, wird in
einzelnen Theilen des re on weiter gekämpft.
Dieſer Tage wurde, wie erinnerlich, berichtet, daß die engliſchen
Operationen gegen den Kommandanten Fouché, der an der
Konferenz in Vereeniging nicht theilnahm, fortgeſetzt werden.Jetzt läuft die Nachricht von einem Gefecht im Centrum der
Kapkolonie ein, bei dem Kommandant Malan tödtlich ver
wundet in die Hände der Engländer fiel, wie ein bereits mit
getheiltes Telegramm aus an Reinet vom 28. Mai beſagt:

Der Verluſt dieſes Kommandanten iſt für die Sache der
Buren recht empfindlich, denn Malan hat als Nachfolger des
unglücklichen Scheepers die Engländer in der längſt „geſäuberten“
Kapkolonie ſtets tüchtig in Athem gehalten. Die obigen Nach
richten ſind aber auch noch aus einem anderen Geſichts-
punkte von Jntereſſe. Es ſcheint, daß nicht nur
auf der Buren Konferenz in Vereeniging eine ſtarke
Minorität gegen den Frieden war, ſondern daß eine Anzahl
von Burenkommandanken ſich überhaupt weigerte, an der
Konferenz theilzunehmen, und es iſt zu befürchten, daß dieſe
ganz auch nach einem eventuellen Zuſtande
kommen des Friedens mit den Burenregierungen den Kampf
gegen den verhaßten Feind auf eigene Fauſt weiterführen.

Die neueſten Telegramme melden Folgendes:
London, 29. Mai. Der Kabinetsrath, der noch geſtern

Abend in aller Eile einberufen war, trat heute Morgen zu einer
Sitzung zuſammen. Auch der Kolonialminiſter Chamberlain
war anweſend, obwohl er an einem Gichtanfall leidet.

London, 29. Mai.
Jch hoffe, dem Hauſe am Montag das Ergebniß der jüngſten
Beſprechungen in Südafrika mittheilen zu können, aber beſtimmt
verſichern kann ich es noch nicht.

Pretoria, 29. Mai. Die hier abgehaltene Konferenz iſt
geſtern geſchloſſen worden; die Burendelegirten ſind am Abend
nach Verecmiging abgereiſt.

London, 29. Mai. Das „Reuterſche Büreau“ erfährt:
Die vorhandenen Anzeichen deuten auf einen vefriedigenden Aus
gang der geſtern abgeſchloſſenen Verhandlungen in Pretoria. Es
beſteht Grund zu der Annahme, daß keine Schwierigkeit erhoben
wurde, den Vuren das Recht zuzugeſtehen, Waffen zur Vertheidigung
gegen Eingeborene und gegen wilde Thiere zu behalten.

London 29. Mai. Nach den heute veröffentlichten Verluſt-
liſten hat am 25. d. M. zwiſchen Aliwal North und Jamestown
ein Gefecht ſtatigefunden, bei dem 1 Offizier und 5 Mann ver-
wundet wurden.

Prozeſz Sanden und Genoſſen.
(Dritter Tag.)

Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag durch Landge-
richtsdirektor Heidrich theilt Rechtsceiwalt Dr. Vollert mit, daß
die Vertheidigung einen Antrag ſtellen müſſe. Jn der Anklage-
ſchrift werde behauptet, daß die Angeklagten durch Hypotheken
verpfändungen uſw. der Preußiſchen Hypothekenbank einen Schaden
von 5614 Mill. Mk. zugefügt haben. Um Anhaltspunkte für die
Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer Behauptung zu gewinnen, habe
die Vertheidigung die jetzige Verwaltung der Bank erſucht, ihr mit
zutheilen, wie viel Unterlags-Hypotheken ſeiner Zeit vorhanden
waren. Die Verwaltung hat ſich dazu bereit erklärt, ſobald ein
Beſchluß des Gerichts vorliegen würde. Die Vertheidigung be-
antragt daher, einen ſochen Beſchluß zu faſſen. Rechtsanwalt
Bernſtein erweitert dieſen Antrag dahin, der Vertheidigung Ge
legenheit zu geben, die angeblichen Verluſte der Preußiſchen Hypo
thekenbank rechneriſch nachzuprüfen. Staatsanwalt Beeck giebt
anheim, dieſem Antrage, da er doch nun einmal geſtellt ſei, gu
entſprechen. Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß darüber
vor.

Von dem als Sachverſtändigen vorgeladenen Direktor des
A. Schaaffhauſenſchen Vankvereins, Geh. Finanzrath Hartung, iſt
ein ärztliches Atteſt eingegangen, wonach ſein Erſcheinen an Ge
richtsſtelle unmöglich iſt.

Die heutigen Erörterungen drehen ſich um die Frage, ob
Hypotheken in Höhe von 20 Millionen Mark,welche von der Aktien Geſellſchaft für Grundbeſitz im Oktober 1900
für die Preußiſche Hypothekenbank auf NeuTorney und Grund-
ſtücke in der Danzigerſtraße eingetragen worden ſind, als
unterlagsfähig zu betrachten ſeien oder nicht. Es handelt ſich dabei
um Folgendes: Nach der Anklage ſollen 7 088 286 Mark Hypotheken
nicht gedeckt geweſen ſein. Der Angeklagte Eduard Sanden
behauptet, daß er die in Frage ſtehenden 20 Millionen hingegeben
und dieſe Hypothek ſoll mindeſtens einen Werth von 9 Millionen
Mark gehabt haben, ſodaß der behauptete Deckungsmangel ſchon
hierdurch vollſtändig behoben ſein würde. Es finden über dieſen
Punkt längere Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Sachverſtändigen
Kommerzienrath Lucas und der Vertheidigung, ſowie einem Bau
ſachverſtändigen ſtatt. Nach dem Gutachten des Letzteren haben
die Hypotheken thatſächlich einen Werth von 9 Millionen Mark.
Nach dem Zeugniß des Bankbeamten Schulz hatte Kommerzienrath
Sanden ihm auch den Auftrag gegeben, die Ueberführung der Hypo-
thek in den Treſor des Treuhänders vorzubereiten. Die Angelegen-
heit ſei auch in der Vearbeitung geweſen, als die Verhaftung
Ed. Sandens dazwiſchen kam.

Ferner wird Bücherreviſor Reuter über das Thema des
5614 Millionen-Schadens vernommen. Er hatte geſtern
den Auftrag erhalten, in Gemeinſchaft mit dem Kommerzienrath
Lucas das ziffernmäßige Material durchzugehen und zu prüfen.
Er erklärt, daß ſein Bemühen ein negatives Ergebniß gehabt habe.
Mit dem im Gerichtsſaale vorhandenen Material habe er nicht
feſtſtellen können, ob die Berechnungen des Kommerzienraths Lucas
ſtimmen, oder ob die Angaben des Angeklagten Ed. Sanden richtig

Jm Unterhauſe erklärte Balfour:

ſind. Es handeke ſich im Weſentlichen um die Prüfung der Frawie es mit den vom Sachverſtändigen als Lalijalee berihta

Hypotheken ſtehe. Dazu ſei es erforderlich, umfangreiche Feſt
ſtellungen auf der Bank ſelbſt zu machen. Der Gerichtshof be
ſchließt, die beiden Sachverſtändigen Reuter uerd Kommerzienratz
Lucas zu beauftragen, auf der Bank ſelbſt die Untkerlagen zu ſchaffen
um zu entſcheiden welche Hyhpotheken valutalos waren.

Zeuge Direktor Liebert beſtätigt die Behauptung des An
geklagten Ed. Sanden, daß er kurz vor ſeiner Verhaftung ſich in
einem Zuſtande ſtarker ſeeliſcher Depreſſion befunden habe. Jn
h wird auf die Vernehmung Anderer über dieſen Punkt
verzichtet.

Es meldet ſich hierauf der als Sachverſtändiger gekadene Di
rektor der Hamburger Hypothkenbank, Dr. Gelpke. Er be
gründet des Längeren, daß es ihm nicht einfalle, ſich ſeinen ſtaats,
bürgerlichen Pflichten irgendwie entziehen zu wollen, daß es ihm
aber ſeine Geſchäftsüberlaſtung und Dispoſitionen, die in ſeinem
Geſchäft getroffen ſind, unmöglich machen, die Funktionen eines
Sachverſtändigen auszuüben, wenn nicht die Jntereſſen ſeines Jn
ſtitutes auf das Schwerſte geſchädigt werden ſollen. Staats
anwalt Beeck erkennt die vorgebrachten Gründe als durchſchlagend
an und verzichtet auf Dr. Gelpcke, zumal der Geheime Kommerzien
rath Hecht in Mannheim, den er telegraphiſch berufen, ſein Er
ſcheinen zugeſagt habe. Außerdem beantrage er, den Vankdirektor
Friedkänder in Weimar als Sachverſtändigen zu laden.
Der Gerichtshof beſchließt in dieſem Sinne und entläßt den Vank-
direktor Dr. Gelpcke.

Nach wiederholten Erörkerungen über die geſtern angeſchnitkene
Frage, ob die aus dem Geſchäftsverkehr der Firma Pachalys Enkel
in Breslau mit der Preußenbank herſtammenden Hypotheken als
UnterlagsHypotheken gelten konnten, wird die weitere Erörterung
dieſes Punktes bis nach Erſtattung des Verichts der Sachverſtändigen
Reuter und Lucas vertagt.

Rechtsanwalt Dr. Vollert beantragt hierauf, den Bankbeamten
Bruno Schulz über folgenden Punkt zu vernehmen: Als die Treu-
händer im Oktober 1900 den Pfandbrief-Umlauf und die Regiſter
Hypotheken zuſammengeſtellt haben, habe ſich ergeben, daß die Unker
lagsHypotheken ſich auf ungefähr 3 Millionen höher beliefen akz
der Vetrag des Pfandbrief-Umlaufes. Der Bankbeamte Schutz
werde bekunden, daß dies das Ergebniß der ſorgfältigen Berechnung
der Treſor Verwaltung war. Wenn ſchon die Treuhänder dies an
genommen haben, ſo werde man jedenfalls dem Angeklagten Ed.
Sanden bis zu dieſem Termine 23. Oktober 1900 eine
mala ſides nicht zur Laſt legen können.

Auch dieſer Punkt ſoll morgen verhandelt werden. 8
Da Kommerzienrath Lucas der Verhandlung nicht weiter bel

wohnen kann und ihm, ſowie Herrn Reuter. Zeit zu ihren Feſt
ſtellungen gelaſſen werden muß, ſo vertagt der Vorſitzende die
Sitzung nach zweieinhalbſtündiger Dauer auf Freitag 10 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Ein Gnadenakt des Kaiſers. Wegen Körperverletzung mit tödt

lichem Ausgange verurtheilte vor Kurzem das Schwurgericht am Land
gericht II zu Berlin die Wittwe Marie Fredrich aus NeuWeißenſee zu
drei Monaten Gefängniß. Frau F. hatte ihren Ehemann, einen noto
riſchen Säufer, den ſie mit erhalten mußte, da er jeder Arbeit aus
dem Wege ging, mit einem Topf kochenden Waſſers begoſſen, als er
ſie wieder einmal mit einem Beile bedrohte, weil ſie ihm kein Geld
zum Schnaps geben wollte. Fredrich erhielt dabei ſo erhebliche Brand
wunden, daß er ihnen Tags darauf erlag. Die Geſchworenen, welche
die unglückliche Frau ſchuldig ſprechen mußten, veranſtalteten nach
Schluß der Verhandlung eine Geldſainmlung und richteten außerdem
noch ein Gnadengeſuch an den Kaiſer. Dieſes iſt inſofern von Erfolg
geweſen, als jetzt im Gnadenwege die dreimonatliche Gefängnißſtraſe
der Frau auf einen Monat ermäßigt worden iſt.

Der Chineſenbräutigam. Ein junger Mann aus der Umgegend
von Königsberg i. Pr., der den Krieg in China mitmachte, verliebte
ſich dort in eine Chineſin und verſprach ihr die Ehe. Jn ſeiner
Heimath angelangt, arbeitete er den Winter über im Bergwerk zu
Palmnicken. Jüngſt erhielt er von ſeiner Braut ein Schreiben, er
möge doch ſobald wie möglich zurückkommen, die Eltern hätten ein
gewilligt, und ſie könnten ſich heirathen. Dieſem Schreiben war eine
reichliche Geldſumme beigefügt, die zur Reiſe nach dort reichte. Sofort
packte der Bergmann ſeine Sachen und ſchwimmt bereits auf dem
Meere ſeiner neuen Heimath zu.

Der „Herr Plantagenbeſitzer“ mit den drei Frauen. Ein
reicher däniſcher, in Braſilien wohnender „Plantagenbeſitzer“, der dieſer
Tage in Kopenhagen angekommen iſt, wurde wegen Polygamie feſt
genommen. Als junger Mann reiſte der Verhaftete, ſo berichten die
Blätter, in die Welt hinaus, um ſein Glück zu verſuchen, und kam nach
vielen Abenteuern nach Braſilien. Vor drei Jahren kehrte er nach
Dänemark zurück und verheirathete ſich hier mit einer jungen, hübſchen
Dame aus guter Familie. Nach der Trauung reiſte das Ehepaar
nach Braſilien, wo der Mann eine Beſitzung kaufte. Vor einigen
Monaten beſchloß er, mit ſeiner Frau eine Erholungsreiſe nach
Europa zu machen. Jn NewYork trennte ſich das Paar, da die
Frau bei ihrer dort wohnenden Schweſter einige Wochen zu ver
bringen wünſchte. Während dieſer Zeit wollte der Mann ſeine
Geſchäftsfreunde in Deutſchland beſuchen, dann ſollten ſich die beiden
in Kopenhagen wieder treffen und den Sommer hier verbringen.
Alles ging nach Verabredung, die Frau kam vor einigen
Tagen in der däniſchen Hauptſtadt an und wurde von ihrem
Gatten empfangen. Darauf ging der Mann fort, um eine Beſorgung
zu machen kam aber zur feſtgeſetzten Stunde nicht zurüch,
dagegen fand ſich ein PolizeiJnſpektor bei der Frau ein und
theilte ihr mit, daß ihr Mann wegen Polygamie verhaftet worden ſei.
Wie es ſich herausſtellte, hatte dieſer während der Reiſen, die er in
ſeiner Jugend vornahm, ſich ſchon zweimal verheirathet, mit einer
Hamburgerin und mit einer Böhmin. Die däniſche Frau war die dritte.
Die Hamburgerin hatte von ſeiner Aukunft in Kopenhagen Kenntniß
bekommen und war nach Dänemark gereiſt, um den Treuloſen der
Polizei zu überliefern. Gleichzeitig traf ein Telegramm von der
Polizei in Wien ein, die ſeine Verhaftung verlangte.
Der moderne Don Juan war bei ſeiner Feſtnahme im
Beſitze von 50000 Kronen und vielen Koſtbarkeiten. Lars
Nielſen, ſo nennt ſich der „Braſilianer“, iſt den internationalen
Polizeibehörden wohl bekannt. Er hat ſich nicht nur der Polygamie,
ſondern auch zahlreicher Heirathsſchwindeleien ſchuldig gemacht. Auf
ſehen erregte eine von ihm vor drei Jahren inſcenirte Entſührungs
geſchichte. Er hatte in einem Badeorte im Rieſengebirge die Fabrikanten
tochter Roſa F. aus Hannover, die genau 20 Jahre jünger war als
er, kennen gelernt und ſie, als ihr Vater die Zuſtimmung zur Ehe
nicht gab, mit ihrer Einwilligung und nachdem ſie ſich mit 1500 Mk.
für die Reiſe ausgeſtattet, nach Kopenhagen entführt,
wo die Hochzeit ſtattfinden ſollte. Doch ehe die
Vermählung erfolgte, wurde das Paar zum Glück für das
Mädchen aufgegrifſen. Sie wanderte ins Elternhaus zurück; er
wurde wegen Entſührung beſtraft. Ferner hat Nielſen u. A. folgenden
Betrug ausgeführt. Er lockte eine Wiener Erzieherin unter dem Vor
geben, er ſei ein reicher amerikaniſcher Plantagenbeſitzer, nach New
Hork und attachirte ihr dort eine Reiſebegleiterin, die er als „Violin
lehrerin der Tochter des Präſidenten Rooſevelt vorſtellte. Natürlich
hatte er es nur auf die Erſparniſſe der Dame abgeſehen. Auch die
Berliner Staatsanwaltſchaft verfolgt Nielſen ſeit zwei Jahren wegen
Betruges.

Von einem Wilderer erſchoſſen. Jm Bildſtocker Walde wurde
der Hilfsförſter Rolh von einem Wilderer durch einen Schuß getödtet

Selbſtmordverſuch einer Schauſpielerin. Die Schauſpielerin
Marie Krall vom KaiſerJubiläum Stadttheater zu Wien verſuchte ſich
während der Probe in der Garderobe zu erſchießen. Die Kugel ging
jedoch fehl, und Frl. Krall blieb unverletzt. Finanzielle Kalamitäten

ſollen das Motiv der That ſein. tantWechſelfälſchung in Höhe von 200 000 Mk. hat der Fabrikant
Adolf Sinsheimer in Worms begangen und iſt darauf flüchtig ge
worden. Die Polizeiverwaltung in Worms bittet um Heer ne
Sinsheimer. Dieſer iſt am 28. März 1856 in Bürſtadt, Kreis Den
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heim, geboren, etwa 1,70 Meter groß, hat ſchwarzes, glattgeſcheiteltes
Haar und ſchwarzen Schnurr und Spitzbart.

„Eva“ Humbert ein Mann? Die geniale Frau Humberk,
welche durch ihre Schlauheit ſo viele, viele Millionen von verkrauens
ſeligen Landsleuten einzuheimſen tvußte, wird jetzt eines neuen,
originellen Schwindelmanövers bezichtigt. Man vermuthet nämlich,
ſie habe ihr Eva genanntes Kind fälſchlich als Mädchen ausgegeben,
um gewiſſe Zwecke bei der Ausbeutung des Mädchens von der
Millionenerbſchaft zu erreichen. Ein Telegramm berichtet: Von Per
ſonen, welche mit der Familie Humbert eng befreundet waren, liegt
eine Erklärung vor, daß „Fräulein Eva Humbert“, deren auf
fallend hohe Geſtalt und ganz unweiblich klingende Stimme Jeder-
mann befremdeten, männlichen Geſchlechts ſei. Als Motiv dieſes
Betruges wird angegeben, daß ſchon vor Geburt dieſes Kindes
der CrawfordSchwindel eingeleitet war. Nach dem urſprünglichen
Plane hatte der alte Crawford die Tochter des angebeteten, aber
leider einem Anderen vermählten Weibes (der Frau Humbert)
zur Erbin der hundert Millionen unter der Bedingung eingeſetzt,
daß das junge Mädchen als Achtzehnjährige den Neffen des Erb
laſſers heirathe. Und zur Durchführung dieſer romantiſchen und
rührenden Kombination hatte, vermuthet man, Frau Humbert das
Taufregiſter fälſchen laſſen. Daß ſich die flüchtigen Humberts
mach Griechenland gewandt hätten, glaubt man weiterhin vielfach.
Jetzt iſt, wie aus Athen ein Telegramm mittheilt, das franzöſiſche
Konſulat im Piräus benachrichtigt worden, daß das Ehepaar
Humbert auf einem deutſchen Poſtdampfer nach Athen unterwegs
ſei. Ueber die Frage der eventuellen Auslieferung der Flüchtlinge
haben ſchon Berathungen der griechiſchen Behörden ſtattgefunden.

Eine neue Tabak-Kompanie. Dem „New-ork Herald“ zu
folge iſt in Trenton (New-Jerſeh) mit 35 Millionen Dollars
Kapital eine „Havana Tobacco Companhy“ gegründet worden. Das
Blatt ſagt, der amerikaniſche Tabak-Truſt bekomme durch dieſe
Gründung 85 Prozent des kubaniſchen Cigarrentabak- Handels in
ſeine Gewalt.

Die beiden Einbrecher, welche kürzlich aus der Himmelfahrts-
kirche zu Berlin mehrere von der Kaiſerin geſtiftete Altargeräthe
ſtahlen, ſind dingfeſt gemacht worden. Die Verhaftung erfolgte
in dem Augenblick, als ſie das eingeſchmolzene Edelmetall ver-
ſchärfen wollten. Der eine der Verhafteten, ein Kutſcher Ullrich,
war d Miſſionsſchüler und hat den Kirchenraub zur Spezialität
gemacht.

Abgeſtürzt. Wie die „N. Fr. Preſſe“ meldet, ſind beim Auf-
ſtieg auf die Rax zwei Touriſten, ein Einjährig-Freiwilliger und
ein Chemiker, beim Katzenkopf abgeſtürzt; Beide ſind todt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Befinden Tolſtois. Wie der „Nowoje Wremja“ aus

Jalta gemeldet wird, iſt im Befinden Tolſtois eine Beſſerung ein
getreten.

Kreisſynode der Stadt-Ephorie Halle a. S.
n. Halle, 29. Mai.

II. (Schluß.)
Der Gemeindekirchenrath von St. Ulrich ſchlug durch Herrn Ober

prediger Wächtler vor, durch die Provinzial bezw. General-Synode
anzuregen, daß eine Aenderung der in der revidirten Jnſtruktion vom
25. Januar 1882 enthaltenen Beſtimmungen über die Wählerliſte zur
Erleichterung des AnmeldeVerfahrens und der Aufſtellung der Wähler-
liſte bewirkt werde. Gegen den Vorſchlag ſprachen mehrere Synodale,
u. A. Oberlehrer Dr. Riehm, Oberpfarrer Knuth, Stadtrath
Dönitz, worauf die Ablehnung des Vorſchlages erfolgte.

Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Einführung von zwei Formularen,
welche von der durch die vorjährige Synode eingeſetzten Kommiſſion als
Parallel- Formulare in Vorſchlag für die Konfirmationsfeier gelangten.
Angenommen wurden dagegen eine Reihe von Vorſchlägen der Kom-
miſſion über den Konfirmanden Unterricht und die Konfirmations-Feier.
So erklärte die Kreisſynode betr. den Konfirmandenunterricht:
i. a) Die Synode ſieht es als einen kirchlichen Nothſtand an, wenn ein Geiſt
licher mehr als 120Konfirmanden unterrichtet und konfirmirt. b) Sie empfiehlt

es den einzelnen Gemeinden dringend, einem derartigen Nothſtand möglichſt
vorzubeugen und abzuhelfen durch geordnete Abnutzung aller vorhan
denen geiſtlichen Kräfte (Bezirksordnungen) unter Einſchluß der Hilfs

rediger, welche die von ihnen unterrichteten Kinder auch konfirmiren
ollen, und durch Berufung neuer geiſtlicher Kräfte, falls die vorhan

denen für das Bedürfniß der Gemeinde nicht ausreichen. 2. a) Die
Synode richtet an das Königl. Konſiſtorium den Antrag, für die Ephorie
den Parochialzwang auch auf die Konfirmation auszu
dehnen, wonach jeder Geiſtliche zunächſt nur die Kinder
ſeiner Gemeinde bezw. ſeines Bezirkes anzunehmen hat,
ſolche aus anderen Gemeinden (bezw. Bezirken) aber nur, wenn ihm
ein ſchriftliches Dimiſſorium des zuſtändigen Geiſtlichen vorgelegt wird,
welches durch die Eltern perſönlich oder ſchriftlich zu erbitten iſt.

r für die Gemeindezugehörigkeit iſt die Wohnung des
indes zur Zeit der Anmeldung. e) Die Anmeldung der Konfirmanden

erfolgt erſt in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten. 3. Die
konſiſtoriale Verfügung, nach der eine Konfirmandenabtheilung nicht
mehr als 50 Kinder umfaſſen ſoll, und Dispens von dieſer Regel nur
ſeitens des Konſiſtoriums auf beſondern Antrag hin ertheilt werden
kann, iſt ſtreng zu beachten.

Weiter wurden betr. der Konfirmationsfeier folgende
Beſchlüſſe gefaßt: 1. Die Prüfung iſt möglichſt an einem Sonntag
zu halten und dadurch mehr unter die Theilnahme der Gemeinde zu
ſtellen. 2. Die Feier des heiligen Abendmahls iſt den Kindern mit
ihren Angehörigen am Konfirmationstage ſelbſt zu ermöglichen. 3. Demübertriebenen Veſchenten der Konfirmanden mit Blumen, beſonders an

den Kirchthüren, iſt nach Möglichkeit zu ſteuern.
Endlich führte die Kommiſſion aus, daß es ihr nicht entgangen

ſei, daß die bei der Konfirmationüblichen Liebesgaben
zu manchen Bedenken Anlaß geben. Es könne dieſe Frage nur generell
für alle den Geiſtlichen gewährten Liebesgaben geregelt werden. Die
Kommiſſion ſtellte der Synode anheim, für dieſen Gegenſtand eine
neue, nur aus n zu bildende Kommiſſion einzuſetzen.
Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion wurden gewählt Konſiſtorialrath
Prof. D. Haupt, Rentier Wagner, Stadtrath Colla, Maurer
meiſter Heiſer, Kaufmann Reinhardt, Kupferſchmiedemeiſter
Möbius, Juſtizrath Elze, Oberlehrer Dr. Riehm, RektorDr. Wohlrabe, Fabrikbeſitzer Dettenborn, Stadtrath Dönitz,
Lehrer Walther, Lehrer Groſſe, Sekretär Müller undBerndt- Diemitz. Den Vorſitz übernimmt in dieſer Kommiſſion Herr
Juſtizrath Elz e.

Es gelangte dann auf Veranlaſſung des Königl. Konſiſtoriums
folgende Frage zur Erörterung: Sind inſolge der jetzt geltenden
Praxis hinſichtlich der Handhabung der Sonntagsruhe,
wie ſie ſich insbeſondere infolge der Oberpräſidial-Verordnung vom
23. April 1896 geſtaltet hat, nachweisbare Schäden des
kirchlichen Lebens entſtanden, im bejahenden Falle, was
erſcheint zur Beſeitigung der Schäden erſtreben s-
werth? Die Beſprechung leitete Herr Oberprediger Profeſſor
Dr. Schmidt ein, welcher die nachſtehend aufgeführten Theſen
vertrat.

1. Ein ernſter Schaden des kirchlichen Lebens iſt darin zu erkennen,
daß die erweiterte Sonntagsruhe ſich keineswegs in einem entſprechend
geſtiegenen Kirchenbeſuch bethätigt hat.

2. Weder die amtliche Kirche in ihrer Einwirkung auf das Volk
noch viele ihrer bewußteren Glieder in ihrem eigenen Verhalten
können ſich von Verſäumniſſen und Verfehlungen in dieſer Hinſicht
ſreiſprechen.

3. Dahin gehört auch, daß ſelbſt kirchlich Geſinnte es nicht ge
nügend vermeiden, Sonnabend Abends oder am Sonntag ſelbſt Feſt
lichkeiten in der Art zu veranſtalten, daß für ſie ſelbſt und Andere

onntagsruhe und -Heiligung darunter leiden müſſen.
4. Jedoch auch auf dem Gebiete der Verordnungen liegen Mängel

vor, infolge deren die Sonntagsheiligung beeinträchtigt wird theils
durch übermäßige SonnabendsVergnügungen, theils durch nicht aus
reichend gewahrte Sonntagsruhe.

5. Die erſtgengnunte Beeinträchtigung wird hauptſächlich veranlaßt

durch zahlreiche Veranſtaltungen, die thatſächlich öffentliche Luſtbarkeiten
ſind, aber nicht an die Polizeiſtunde gebunden oder der polizeilichen
Aufſicht unterſtellt ſind.

6. Nicht ausreichend gewahrte Sonntagsruhe tritt hervor am
beſchwerendſten a) in dem völligen Ausgenommenſein des Schank-
gewerbes von der Sonntagsruhe. Die Beſchränkung auf nicht geräuſch
vollen und äußerlich nicht ſichtbaren Betrieb bis zum Schluß des
Hauptgottesdienſtes genügt nicht b) in der Ausnahmeſtellung, die trotz
der dankenswerthen Bemühungen des Staates immer noch der Eiſenbahn
und Poſtverkehr einnimmt. Die Mindeſtforderung, daß jeder in Be
tracht kommende Beamte jeden dritten Sonntag völlig dienſtfrei d. h.
mindeſtens 36 Stunden Ruhe habe, iſt noch nicht durchweg erfüllt worden
e) aber auch in dem eigentlichen Handelsgewerbe, beſonders wenn die
fünf zugelaſſenen Arbeitsſtunden wie z. B. in Halle im Sommer
ſo fallen, daß für die es Betreibenden der Beſuch des Morgengottes
dienſtes ausgeſchloſſen, der des Hauptgottesdienſtes in der Pauſe von
93 bis 11 Uhr jedenfalls erſchwert iſt d) bei der Zulaſſung der
Garten und Feldbeſtellung durch Lohnarbeiter und kleinen Leute (nur
für das Land).

7. Auch die Ausnahme von der Sonntagsruhe, die die Gewerbe
ordnungsnovelle für beſtimmte Arten von Gewerbe (nicht aufſchieb-
oder unterbrechbare, den täglichen oder beſonderen Bedürfniſſen dienende)
zuläßt, ſind geeignet, kirchliche Schäden hervorzurufen.

8. Die Kirche hat mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln,
insbeſondere durch lebensvolle Predigt und nachgehende Seel-
ſorge, ihre Glieder zur Sonntagsheiligung im Kirchenbeſuch und
ſonſtigem Verhalten willig zu machen.

9. Jeder einzelne Chriſt ſolle es als ſeine Aufgabe erkennen,
durch eigenes Verhalten und Wirken auf Andere zu helfen, daß die
Sonntagsheiligung eine Sitte und Macht im Volke werde. Das iſt
heilſamer als der Zwang noch ſo guter Ordnungen.

10. Die polizeilichen und ſtaatlichen Sonntags- Verordnungen
ſollen durch Benutzung der in der Gewerbe-Ordnung gegebenen
Befugniſſe Soeintagsruhe- und -Heiligung in den Theſe 6a
bis d) genannten Beziehungen noch mehr fördern.

11. Hinſichtlich der Tanzluſtbarkeiten gilt es, die Bemühungen
um Abhilfe durch Vereinsgeſetz fortzuſetzen.

12. Für das Schankgewerbe iſt mindeſtens Schließung während
des Hauptgottesdienſtes mit zweiſtündiger Pauſe zu erſtreben.

13. Jm Eiſenbahn und Poſtverkehr iſt das Mindeſtmaß der
völligen Dienſt-Freiheit des je dritten Sonntags zu erſtreben (mit
mindeſtens 36 Ruheſtunden); im Poſtverkehr außerdem die Auf-
hebung der getvöhnlichen Packetbeſtellung am Sonntag.

14. Jm Handelsgewerbe iſt am Sonntag die Zeit von 9 bis
12 Uhr Vormittags für Beſchäftigung und Verkauf auszuſchließen.
Das Gleiche gilt für den Fortbildungs-Unterricht.

15. Den kleinen Leuten und Lohnarbeitern ſollte in der
Gelegenheit zur Beſtellung ihrer Gärten und Felder gegeben

werden.
Dieſen Theſen ſtimmte die Synode zu, beſonders fand auch

Theſe 14 Anklang, welche von Herrn Oberdiakonus Richter in
Vorſchlag gebracht war.

Danach nahm die Synode Mittheilung von Herrn Diakonus
Grüneiſen über die Kaſſen- Verhältniſſe entgegen; nachdem ihm
Entlaſtung ausgeſprochen war, ſchloß der Ephorus die Verhand
lungen mit Segensworten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Nietleben, 30. Mai. (Ueberfahren.) Geſtern Abend

wollte ein Knecht des Herrn F. aus Paſſendorf, welcher Kohlen von
der Preßkohlenſteinfabrik von H. hierſelbſt geholt hatte, als ihm die
unruhig gewordenen Pferde davongingen, von hinten auf den Wagen
ſpringen, um dann die Pferde zum Stehen zu bringen. Jn dieſem
Augenblicke löſte ſich das rechte Vorderrad und der Mann fiel ſo un
glücklich vom Wagen, daß ihn die Achſe auf den Hals traf und er nach
wenigen Minuten verſtarb.

Aus Reuß j. L., 29. Mai. (Telegramm des Kaiſers.)
Der Kaiſer hat dem Fürſten Heinrich IV. von Reuß j. L., Regenten
des Fürſtenthums Reuß ä. L., aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages ein
in den herzlichſten Worten abgefaßtes Glückwunſch- Telegramm geſandt.
Fürſt Heinrich, welcher im Herbſt d. Js. im Neuen Palais bei Potsdam
eintreffen wird, um dem Kaiſerpaare einen mehrtägigen Beſuch abzu
ſtatten, iſt durch ſeinen ſ. Zt. in Bonn mit dem Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, ſpäteren Kaiſer Friedrich III., geſchloſſenen
Freundſchaftsbund auch mit dem Kaiſer aufs Engſte befreundet.

Telegramme,.
Paris, 30. Mai. Geſtern Abend entlud ſich über der

rer heftiges Gewitter, verbunden mit einem Wolken-
ruch.Madrid, 29. Mai. Jm heutigen Miniſterrath hielt der

Miniſter Canalejas ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht. Die anderen
Miniſter r ſich, das Geſetz gegen die Kongregationen
vorzulegen. Man glaubt, Sagaſta werde morgen dem Könige

die ſtellen.Berlin, 30. Mai. Auf einem Neubau in der Lindenſtraße
ſtürzte geſtern Abend der Zimmermann Büttner vom oberſten
Stockwerk ab in den Hof. Er trug ſo ſchwere Verletzungen
davon, daß er kurze Zeit darauf verſchied.

Hamburg, 30. Mai. Die Frau eines Schiffseigners
ſtürzte ſich in einem Anfall von Verfolgungswahnſinn mit
ihrem Knaben in die Elbe. Die Mutter wurde gerettet, das
Kind ertrank.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 31. Mai Schwül, ſonnig, ſpäter vielfach Gewitter.
Sonntag, 1. Juni Warm, ſchön, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.Halle 29. Mai 2,04 30. Mai 2,04

Trotha d 2,28 2,20 0,08*Alsleben 26. Mai 2,34 29. Mai
*Bernburg 1,89 1,82 0,07*Calbe, Obp. 1,78 1,76 0,02do. Untp. r 1 ba 146 0,081Unſtrut.
Straußfurt 28. Mai 1,80 29. Mai 1,55 0,25

Elbe.
Pardubitz 27. Mai 0,50 28. Mai 0,42 0,08
Melnik v 0,67 0,65 0,02Leitmeritz 0,50 r 0,54 (0,04Außig 0,95 1,05 0,10Dresden 28. Mai 0,50 29. Mai 0,49 0,91
Torgau 1,73 1,82 0,09*Wittenberg 2,30 t 2,35 (0,05Roßlau 1,76 z 1,77 0,01*Barby v 2,21 2,17 0,04Magdeburg 1,90 a 1,80 0,01*Tangermünde 2,74 m 2,74*Wittenberge 2,46 a 2,41 0,05Lenzen 2,53 2,48 0,05Dömitz v 1,97 1,90 0,07*Lauenburg e 1,97 1,97

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Seale am 30. Mai, mitgetheilt vom „Flora
Bad“ 149 B.

Börſen- und Handelstheil.
Tages „Markkberichte.

Berlin, 29. Mai. (Verliner Produktenbörſe.) Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen inländ.
171.00 172.50 ab Bahn, Juli 166.75--166.50 September
161.25--161.00 Roggen, inländ. 150.00 150.50 ab Bahn,
Juli 146.50 146.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis
139.00 ſchwere 140.00 bis 146.00 ruſſ. 133.00 135.00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00
märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00
bis 174.00 gering 163.00 bis 166.00 Mais, amerikan. mixed
137.00--139.00 frei Wagen, runder 117.00 bis 124.00 frei
Wagen, Mai 115.25 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 174.00
bis 181.00 Weizenmehl 00 22.00 bis 24.25 A. Roggenmehl0 und 1 19.20--20.30 Weijzenkleie, grobe 10.00 10.30 2
ſeine 9.60 bis 9.90 Roggenkleie 9.80 bis 10.30
Mittagsbörſe: Weizen Mai 172.25--171.75 Juli 167.00 bis
166.75 September 161.00 160.75-- 161. 00 Oktober 161.00 bis
160.50 160.75 Roggen Mai 151.25 Juli 147.00 14675
Mark, September 141.00--140.75--141.00 Oktober 140.75 bis
140.50 140.75 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner
174.00 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 166.00 bis 173.00 gering 162.00 165. 00 Mai
165.75 166. 25--166.00 Juli 162.00 Septbr. 142.75 bis
142.50 143. 00-- 142.75 Mais, amerikan. mixed 137.00 138.00
Mark, runder 116.00--123.00 Juli 116.25--116.00 Weizen
mehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.15--20.40 v.
Rüböl Mai 54.40--53. 70-53. 90 Oktober 52.40--52.20
Spiritus loco 34.20 September 35.50 G. Preiſe um

2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 171.75 Juli 166.75
September 161.25 Oktober und Dezember 161.00 Noggen
Mai 151.25 Juli 146.75 September 141.25 Oktobe
141.00 Dezember 140.75 Hafer Mai 166.00 Juli 161.7
Mark, Septbr. 143.00 Oktober 141.00, Dezember 140.25 W.
Mais Mai 115.25 Juli 116.25 September 117.75
Mehl Juli 19.25 Septbr. 18.80 Rüböl loco 54.10
Mai 53.90 Juni 53.70 Oktober 52.20

Magdeburg, 29. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

T DD-ZZTDjee.e

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Mai.

Preiſe für 90 Kilegr. a. Ledend, v. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ber und. 3. d. a d. kauft verkauft

29 Rinoderz, S S 2davon 4 Ochſen. 32 30 4Färſen, 2 S 2 S 221 Küde, 29 S 27 24 2 214 Gullen 30 28 7 4 218 Kalben, 27 41 37 7 186814 Hammel, Schafe, c 2 2 7 24 s 14davon Lämmer, o S252 Schweine, davon 2 2 2 7 c 228 24252 Landſchweine, 2 63 62 60 228 24Ungariſche.

Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 91 Kinder (10 Ochſen, 7 Färſen, 56 Kühe, 20 Bullen),
73 Kälber, 34 Schafe, 421 Schweine (421 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 621 Schlachttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig am 29. Mai.

Kuftrieb: 148 KRinder, und zwar: 50 Hchſen, 7 Kalben, 51 Kühe, 40
Bullen 797 Kälher 2902 Stück Schafvieh 1405 Schweine, und zwar 1405 dentſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2642 Thiere.
Markthpreiſe für 50 Kilog. in M.

,GGGGSCGSSGSGGGSG G c

Tyier z Bezeichnungattung 9 z t
Ochſen r ansgemäſzete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren s2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 03
mäßig gonährte junge, gut genährte ältere 660) gering genährts jeden Alters 80Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe 2) vollſſeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 649) Altore ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben sO mäßig genährte Kühe und Kalben 605) gering genährte Kühe und Kalbden 42Bullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 6092) mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere 65

3) gering genährte 0Kälber: 1) ſeinfte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 40
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 462) geringe Saugkälber 38gitore gering genährte (Freffer) 7Gchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 82 7
7) ältere Maſthammel 30 2mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe)

Sqhweine: vollfleifchige der feinsren Raffen und deren Kreuzungen in

Aker bis zu Jahren 63ſleiſwhige s5) gering entwickelte, ſowie Saucen und Eber 6b4
9) ausländiſche (aus

Serkauf:
116 Rindez, und zwar ver ee gang34 Ochſen, 4 Kalben, 43 Kühe, 35 Bullen langfa

787 Kälder gut240 Schafe langfam1201 Schweine eWaaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 29. Mai. Weizen matt, holſtein. loco 176 178.
Hard Winter Nr. 2 1351. Roggen matt, ſüdruſſiſcher ſtill, cif. Ham-
burg 112x, loco meccklenburgiſcher 156 162. Mais ruhig,
138,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 29. Mai. Feiertags wegen keine Börſe.
Peſt, 29. Mai. Feiertags wegen keine Börſe.
Amſterdam, 29. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

London, 29. Mai. An der Küſte 7 Weizenladung angebotenen.
Antwerpen, 29. Mai. Weizen behauptet, Roggen fe“* Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 29. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, r Mai

21,65, per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,65, per September-Dezemb.
20,30. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dez. 14,49.

Paris, 29. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,65,
per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,60, per Sept.-Dezember 20,35.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept.-Dez. 14,40.

New-York, 29. Mai. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 808, per Mai per Juli 78 per September 76, per
Dezember 779.. Mais per Juli 678,, per September 64* per
Dezember 505/,. Mehl 2,95. Getreidefracht 11

Chicago, 29. Mai. (Telegr.) Weizen per Juli 72 per
September 707/ Mais per Juli 62 Morgen und übermorgen
Feiertag.

Zucker.
Hamburg, 29. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Mai 6,17, per Juni 6,20, per Auguſt 6,40, per Oktober
6,70, per Dezember 6,85, per März 7,10. Behauptet.

London, 29. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 1X d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 29. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai September 30,50, Dezember 31,50, März 32,00.
Tendenz: Ruhig.



S Hamburg, 29. Maf. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Gooo
verage Santos Mai G., September 30,25 G., Dezember
31,25 G., März 32,00 G. Tendenz: Ruhiger.

Amſterdam, 29. Mai. Java-Kaffee good ordinary 32.
Havre, 29. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork ſchloß

Hamburg, 29. Mat. Rüböl ruhig, loco 55,00,
Hamburg, 28. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 501 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52/, Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 512 Mk., do. do. Choice Grocerh 51 Mk., div.
Marken 51--51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Mai. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 29. Mai. t. Upland middlir bis S niedriger. Zufuhren in Rio 11 000 108 0 r ranm.) Schmalz Weſternſteam loco 49x i Mai. Baumwolle Feſt p middling
Sack, in Santos 16 000 Sack, für geſtern. „60, do. Rohe und Brothers 10,80. J 26. e e THavre, 29. Mai. (Schlufbericht Good average Santos Paris, 29. Mai. Echnih Vericht) Rüböl ruhig, Mai 61,75, Antwerpen, 29. Mai. Wolle. La 795 ype B. Juli

4,85 Verkäufer, November 4,85 bezw. März 4,90 Verkäufer. Ruhig.
Habre, 28. Mai, 3 Uhr. Wolke. Mai 145,00, Dezember

149,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 29. Mai. (SchlußBericht.) Baum wolkle. Um

Mai 36,00, Juli 36,25, September 36,75, Dezember 37,50, März
38,25. Tendenz BVehauptet.

Pekrolenm.

Juni 61,50, Juli-Auguſt 61,25, Sept. Dezbr. 61,25.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 29. Mai. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl
99 z. P e e 15,75 Mk., feuchte Stärke Mk. ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.e g damburg, 29. Mai. Petroleum behauptet. Standard white loco rn d a e 153 18, m hege Sabenn z f p e

Antw 29. Mai. Petrokeum. (Schlußbericht.) Raff. JuniJuli 154 Lartoffelmehl, prompt 154--16 Mk., Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Type. wen e 8 W e Mai G Lob da Jan Referung JuniJuli 154--16 Mk., SuperiorStärke 16—164 Mk., Per Mai 5* Käuferpreis,Per Er Wit 488 Verk.Preis,
184 Br., do. per Juli 181 Br. Tendenz: Feſt. SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 MaiJuni 5 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 42 Käuferpreis,RewYork, 29. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard Nasdeburg, 26. Mai. Eßkartoffeln 5,50-7,00 Mk. für JuniJuli 48/,, Verk.-Preis,( Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Reſined 100 kg. V Fuliduguſt An ca Käuferpreis Dez.Jan. a Verk.ePreisCaſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20. Fleiſch. Butter. Eier „Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,/ Jan.-Febr. 428 Verk.Preis.Magdeburg, 26. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bisSpiritus.

Nordhauſen, 28. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105-—-106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60——3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75-—-90 Pfg.,

Amſterdam, 29. Mai.
London, 29. Mai. Silber 2318 Lſtrl., ChiliKupfer 53 Lſtrl.

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.
Zinn 136 Lſtrl., Zink 182/, Lſtrl.

Glasgow, 25. Mai.

Metalle.
Bancazinn 823.

(Schlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants 52 sh. 2 d. Warrants Middlesborough 409 sh. 5

Mixed

a e 4o' V h O Junfguli 1350 Be 13,00 G. Julie jene ges Min. Seezingen, grohe 110— 195 Fig. kleine 100 bis Hamburg, 28 ma h ic. Salpeter) Loco ab
ugnt S 3390 125 Pfg., däniſche 125-130 Pfg., Kleiße, große 50——65 Pfg., kleine Lager 820Paris, 29. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Mai 30 35 Pfg., Rothzungen 20——35 Pfg., Schollen, große 50 65 Pfg., Lager 8,80.

28,75, Juni 29,25, Juli-Auguſt 29,50, September-Dezeniber 30,25.
Paris, 29. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ſteigend, Mai 29,50,

Juni 29,75, JuliAuguſt 29,25, September Dezember 30,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 g.

Oelſagten. Oele. Fetiwagaren,
Köln, 28. Mai. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.

mittel 45--55 P fg., kleine 15-30 fg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35—-45 Pfg., mittel 30-—35 Pfg., kleine 12——25
Pfg., Cabliau, große 12-—14 Pfg., kleine 10——12 Pfg., Seehechte 20-—30
Pfg., Lengfiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
11 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—-10 Pfg., Elblachs 180—200 Pfg.,
Lachs, rothfl., 175-—-190 Pfg., Silberlachs 120— 130 Pfg., Lachsforellen
110--150 Pfg., Zander 60-—-70 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 25- 35 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern
lebende 195 Pfg.

Rio de Janeiro, 28. Mai. Wechſel auf London 12!

Börſen und Handelstheil:

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthner; für der

Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

eVrieodmannu Weinstoek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
e re e e e o o mee o e S r z ne e J J c W e äää35 einsſuß n Fanal Indes Atter Dividende 1900 1901Coursnotirung en Eir Pr-n.nſs. 10 e zufe 98 7 KiſendahnStamm-Altien. Induſteie-Aktien. Neuxodor gumſtanſiait 8i 7 103,250

e 1224 unl. b. 1900 3 35 695 Dividende ſ 1900 1901 Neuß, e Wiſch 7 T 439883der Verliner Börſe vom 29. Mai. ihr. do ber. 1390 4 Laden. Maſteiht e e el e e. 8 323642 e e 83483
(Ergänzungs-Courſe.) 1890 unverloosbar 4 192 556 Crefewwer. 87.20 Archimebes z 10 137008Dmntöusgeſenſchaft 19 4 16372

F n n e u e e e tni 2 2 LuDels e 7 aus 3 o gDeutſqhe Fonds und Stagtöpapiere. Vr. Centrö.Pfdb. 1900. 95.97 P Sülteröahn. 4 23/4 35,258 r Breslauer do. 7 e 133898
do. do. 1908. 3 25 G alberſtadt-Blankenburg. 5 155 S do. Renſtadt 4 172 145,756 G Stettiner do. 6 6 158202e Zinsfuß Pr. Sentr.Komm.Obl. 3*/2 104,6065 G JuraStinvil. kn. Weſtbahn 4 1109 25 S Laſſage konv. 4 4 85.166 Saline Salzungen 5 7 8366adiſche Staatsankeihe 4 1105 10 Pr. Hyp. WeB. VIII.- X. 4 90 0 G JvangorDombrowo 5 5 D. Wilmersdorf. 729,00B Schäſfer Walcker O 6,Sad. Präm. Anleihe iss7. 4 145.75 do. do. XV. XVII., unt. 4 90 0065ö KurskKiew 2 5 Berlin Anh. Maſchinen 16 14 (185 656z 6Schleſiſche Cement z 6/2145,000Baleriſche Prüm.hlnleihe. 4. 166,106 Pr. Hyp. A.B. bis 1906. 4 155,255 6 ZemnbergCzernowitz 68 62 Berliner Bockbrauerei 10 9 1165., Stettiner Cham. Didier 25 18 258
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Preckolt äft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkauf von Werthpapieren, FRinlösung von Coupons, Verzinsuns
von Baareiniagen, Conto-Corrent-, Weehsel-, Hypothekenverkehr.

Für die Jnſerate verantwortlich: Qtto BVrakel, Halle a. S, Mit 14 BVeilage.
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